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X X PfA tttht! A îleber das nichts gar mancherlei

1 lv llll/llv« und noch etwas Sdmurrpîeiferei. X X
lit obenftefienbe £>au»iü6erfdjrtft follte eigentlidj nidjt pro für, fonbern de

non Sîichts beißen. Së märe aber babei 31t befürd)ten, ba% mandjeë

abelige £>errd)ett fid) betroffen füfjlte unb id) null beileibe mit unb an Sîichts

anfroren, fonbern nur (Stmas über Sîichts oorbtingen. SDer roofilgeneigte

Sefer roirb auë ben naßeliegenbften ©rünben behaupten roollen, baß id) Sîtchts oerftcfje,

aber gerabe barum füfjle id) mid) berufen barüber meine 2Inficrjten ju offenbaren.

SBenn roir juerft bie grage aufroerfen: SBaë ift Siichrs? fo fönnen roir gar otel=

fältige aber audj einfältige 3(ntroorten barauf geben. Sîichts ift ber ooffe Inbegriff ber

unenbftdjen Seere bie über unfern Äöpfen unb jum großen Steil aud) in ihnen oor=

fianben ift. SDaS Sîichts ift unfaßbar, alfo mit anbern SBorten unbegreiflich,, unb

bod; gibt eê io oiele SJtenfctjen bie Sîldjts begreifen. SBollen roir aber auf ben ©djein

nälier eingeben unb unterfudjen roie baë Sîichts ausfielt, bann fönnen roir mit S3e=

ftimmifiett erflären, baß es ber Sßlinbe mit offenen, ber ©eßenbe aber mit gefchloffe=

nen Slugen roafirnefimen fann, obtoofil eê allgemein heißt, baß Sîtchts für Die Slugen

gut fei.
SBie fidj ba§ Sîichts gum ©efeg ber ©djtoere oerßäft, erftärt un§ ber große ©oetlje,

inbem er fagt: Sîichts ift fdjroerer ju ertragen alë eine Dîethe uon fcbönen Jagen."

SBenn Qemanb Sîichts bat, bann ift er berechtigt 3U flogen, baß e§ nidjt gu ertragen fei.

llnb bod), roenn ber äftenfdj Sticht© fiat, bann fefjlt ibm Slfleë unb babei ift bodj Sîtchts

leidjter alë baë.

Sluê Siichrs fiat ©ott bte SBelt erîdjaffen, roenn audj bie alten antifen Sßbilofopfien

behaupten, baß Sîichts non Sîichts fommen fann. ©oetfie läßt feinen unterblieben %au)t

auefi mit Sîtchts"! anfangen, objtoar er fpäter bodj einfefien muß baß roir Sîtchts

roiffen fönnen."
Qn ber Slritfimettf ift befanntlid) Süchte gleidj 9cuH, aber oiele foldjer runben ïftub

(erln fiinter einem, roenn audj fleinen SJenner, ftnb benn bodj Sîichts fo oerâdjtlidjeë.

SDem 3fnbier ift Slirroana, baë grofse Sîtchts, ber Inbegriff aller 31t erftrebenber

©eligfeit, roäfirenb roir anbern Ditcfif Qnbier non Sîtchts fo erbaut ftnb, baê roir eë

gerne mit redjt S3iclent eintauiefien mödjten. SBie fiodj baë Sîtchts junbiid) im 33otfê=

gefüfil eingefebäht roirb, erfabren roir roenn eë fieifjt: SBo Sîtchts ift, ba fiat ber kaifer

fein Ülecbt uerloren Sei otelen S5rojeffen fagt man auefi, bafe Sîtchts fo fieijj gegeffen

roirb alë eë gefocht ift. 3fn terttfer 33ejiefiung ift eë ja ebenfo befannt roie intereffant,

baë Sîichts ift fo fein gefponnen, eë fommt bodj anë Sidjt ber ©onnen."

©ar oiele Seute bringen eë 3uroege oon Sîtchts ju leben roäfirenb ben SJÎeiften

Sîtchts gut genug ift, Slnbere nefimen bafür Sîichts übel.

SBie S3iele fiaben Sîichts gelernt unb bodj Stiles oergeffen; bann gibt eë roieber

Seute bie an Sîichts glauben unb benen Sîichts Ijeilig ift. ©eroöfinticfi finb bieieë mei=

ftenë foldje ßuftibuffe, roeldje, roie eë in einem alten S5olfeIiebe fieißt: ifjre ©ad) auf

Sîichts geftellt Ijaben. SBer Sîichts roagt, ber geroinnt baë gleidje roieber unb fann ba=

bei bodj Sîichts oerlieren.

SBenn ©djillerë SDoit Sartoë flagt, bafj er mit breiunbjroansig 3faf)rert nod) Sîichts

für bie Unfterbltüjfeit getan fiat, roill bie Jungfrau oon Orleanê : Sîichts oon 23er=

trägen, Sîichts oon llebergabe" roiffen, inbem fie mit SBielaub einige Qafirßunberte oor=

auê badjte: Sîichts fialb ju tun, ift ebler ©eifter Slrt-

©elbft ôoraj gibt unê ben roeiien 9îat: Nil admirari Sîichts anftaunen* unb

fagt audj anberëioo: Sîichts gab baë Seben ben Sterblichen ofine grofje Slrbeit.

SBir roollen biefe (Spiftel fefiliefeen beoor ber liebe Sefer midj für einen nichts=

roürbigen Jpupodjenber fiält, ber ftd) über Sîichts fo oiele ©ebanfen madjt ober gar in

ber Qbee lebt, ifjm burdj Sîichts imponieren 3U roollen. ©ê bleibt mir alfo Sîichts

übrig alê mit biefen geilen ©djluß ju madjen. Sîichts für ungut! B.

J& Im Juli. J&

fjeifer roeröen jetjt öte Cage,

Saftig roirb bte Ulücfenplage
Unb ber Dürft nimmt immer ju,
llnb man jtefjt jum fütjlen Babe,

Sudjt auf fdjattenreidjem Pfabe
Unb in Bierfjausgärten Hut)'.

llnb bie ^erien beginnen,

lÏÏandjer jtetjet ftolj pon tjtnnen

3ns ©ebirg, bas irjm gefällt,

Crägt im Hucffacf bte ^ourage
Unb oerläfjt bann mit Courage

Sdjnell im 2lbfturj unf're IDelt.

Sieber Sefer Iaf bir raten,

£)üte btd) cor foldjen Cafen,

f)äng' biefj nicfjt ans (SIetfctjerfetl ;

2luf bie 3ungfrau magft bu fahren,
So entgetjft bu ben ©efatjren
Unb bie Knodjen bleiben t)eil.

Wiß-StShelL

j& Älarnungstafcl. JZ?

Vas rpollen roir bodj nietjt errparten,

Z)af| Herren, Sdjulben aussufetjarten

Bei 3arjresfriften ober Quarten

2tuf unfern <£tfenbab,nenfab,rten

2tbfctjaffen rpollen freie Karten.

^ür Staatsbeamte aller 2trten,

^ür Profefforen tjocîjgelatjrten,

^ür ZUummelgreife fjodjbejarjrten,
Unb fleinen Ktnbern biefen sarten

Sinb immer gans am Pia^ Ärei^arten.

IDer niemals tjatte ^aus unö ©arten,
Dem ftrubelpetrifdj roilb betjaarten,

IDer ftets pergif t fidj absubarten,

Unb Soldjen, bte fidj nidjts erfparten

fSetjören feine freie Karten

3dj tPünfdje 03ift in IDein unb Carlen

Den 2tbfdjaffrjerren biefen Ijarten,

3d) âr bereit, fie ab5ufdja>arten

Die fidj fo fred; 5ufammenfdiarten

Um 5U pereigern freie Karten.

Böcbft vorftebttg gefebätzte Zuhörer!

Ijeute meine £)erren unb Damen bepor idj fdjltef|e mit fertig unb

2tmen, rpill idj midj tpetjren Sie ju beleljren rpie man fidj fann beroafj*

ren Dor perfdjtebenen Stebensgefaljren. Iteutjerft gefätjrlidj ftnb befonbers

bie Berge, tpo befannte (Setfterdjen als (gtperge, Bergferen perfüljren unb

brüefen, bis bafj fte 2llpenrofen pflügen, unb bann bie Jvetfenbeu b,inter=

rücfs putfdjen, öamit fie 51« eroigen Hulje rutfdjen. Diele foldje ^erert

fommen ins £anö, es treibt fte perfönltdjer ^rpergperftanö an einen

äuferften ^elfenranö, reo fte famt perfpeftio uerfdjtptnöen unö eroige

^erienroodjen finöen. VTlan fann fidj audj öatjeim mit perfdjieöenen Dingen

gans bequemltcb, um's Seben bringen. Soldjes gelingt befonöers rooljl

einer Kanne mit Petrol, rpenn fte morgens oöer abenös um öie 2ld)t mit

einer öummen Perfon Befanntfdjaft madjt. 3f e*ne Piftole gan5 rjetm=

Itdj gelaöen fann öas Spafftreiben fetjr fdjaöen. Cine Kugel trifft ntdjt

blof öie IDaöen, fte fann ftd) ins £^er5 oöer Hieren oöer fogar in öie

Seber perlteren.

D'rum fptele nidjt mit Sdjiefjgetpetjr, öie Kugel im (ßeöärme fdjaöet

fetjr. 3m Sdirpeife faites IDaffer trinfen bringt Seute gern 5um lcieöer=

ftnfen; öas tut bei rpeitem nidjt fo rpoljl als roie beim ädjten Ulfotjol.

Das Baöen ift gefätjrlidj faft, roenn Du 5U piel gegeffen tjaft. IDirft Du

5U tief im IDaffer bleiben, nidjt immer tjilft ein ftarfes Heiben ; öem 2Ir5t

rotrö nidjts meljr übrig bleiben, als eine Hedjnuug fdjön 5U fdjreiben.

Das Deloreiten madjt aud; fo Kummer pon roegen öer perrät'rifdjen

Hummer, roeil Kedjt immer über cBeroalt ift, befonöers, roenn öas Delo

nidjt bejarjlt ift. Uladje Did) bitte öodj nie 5um ^tel pon einem roüti=

gen Uutomobil, unö öer £jtmmel foll Did) betpatjren etroa felber öamit

ju fahren. SoUteft Du in eine Uiauer fdjiefen roüröeft Du fein Ucitleiö

geniefen. Por allem aber Codjter oöer Sotjn fteige niemals in einen

Ballon. C"s ift gefäljrltd) Ijinaus 5U fprtngen, audj fönnte Did) ein Birn=

bäum umbringen. 2luf öem Dampffdjiff follft- Du Dorftdjt jeigen unö

gleidj ins Hettungsboot fteigen, öafj Du, rpenn's fet)It, in Deiner £tft öer

Crfte pon ©eretteten bift. IDülft Du eine U)urft effen beim ©lafe, bann

fütjre fie juerft an bte Hafe. Ueberljaupt forge, bafj Didjt nidjt ein ©ift
aus irgenb einer 2tpottjefe trifft, bann erlebft Du rote ber Hebelfpalter ein

erfreuliches fdjönes Ztlter.

Befudjen Sie befonbers babei fleifjig meine Dorleferei, bann finbet

ber Cob fidjer unb gerpif an 3r?nen ei" bitteres fjinbernis, ob 3^"
baran gelegen fei, ift mir natürlid) ganj einerlei unb id) roünfdje 3r/rten

felbft genug fjabenb am ftrengen Dorlefungsabenb pergnügtes Ijeimgeleitle

gegenfeitle: Profeffer ©fdjeibtle.

Wenn ein Unmulikaliicher auf der

Tonleiter berumklettert, purzelt er Sehr

leicht herunter.

Die ITluien find docb die unglücklichsten

TTTütter, weil iie meiitens ungeratene
Söhne haben.

CurnerfeftHcbea.
Sowie befürchtet ift's begegnet,

Das Curnerfett war wüit verregnet;
Die ÜJolken leerten ihren Ranzen,
Die Curner khafften's nicht mit Tanzen^
Daß böte Winde flblchied nahmen.

Rm Reck die allerichöniten Küntte

Verjagten keine Rebeldünite,
Das ftramme fjeben, Büpfen, Springen,
Veritand gut lüetter nicht zu bringen,
Zum Bauptverdruß der Ghrendamen.

£in wunderbares Spiel am Barren,
Wobei ja fait die Knochen knarren,
Das Fliegen auf die Bolzbockpferde

Gritritten keine trockne 6rde,
Und keine Sonnenitrahlen kamen.

Idas wollte nun dem kalten Regnen

£in Curner unverzagt entgegnen?

Ein Curner ohne Furcht und nerven,
Er wird îicb niemals unterwerfen,

In Tflißgekbicken nicht erlahmen.

Das Schlechtere vom icblechten Wetter,

trotz Cucbbeicbirmung, trotz der Bretter,

War das Vericbulden, übel häutend,

Vom Defizite dreißigtautend!
Als böfe Frucht vom guten Samen.

flllein für iolche gute Sache,

Sogar nocb unter'm Regendacbe

Sind Patrioten wohl zu finden,
Die Schuldenwunden gern verbinden

Und freundlich zahlen helfen ! flmen.

Des Papstes Radlerbrtef.
(Sê fdjrieb ber $apft an feine ^riefter:
Qdj leibe nidjt mefir, baß tfir rabelt,

baß, roie gemeine flJlenfcfienfiiefter,

tfir burdj 3talienë ©fraßen roabelt.

@ê ift mir fefinuppe, roenn ifir îjampelt, ¦

eudj gütltdj tut bei ©eft unb Stauben;

bodj baß ifjr mir Sßebate trampelt,
baë roerb' tdj nimmermetjr ertauben-

SBenn ibr in SBofitif eudj roicfelt,

roaê fûmmert'ê mid) in meinem Seben;

bodj, roenn ifir burdj bie SBelt biqicelt,

bann, paßt nur auf, bann roirb'ê roaê geben.

Sîut, roaë ifir rooHt, idj butb' ein jebeS

unb fdjreib'ë ntefit In baê Smcfi ber Sdjulben ;

bodj, bafe ifir per SMocipebeê

bie SBelt burefiftreift - tdj roitt'ê nicht bulben :

aiauu!

i-^sà îNl^îlà à Nicht5 gar mancherlei

IV IIII/IIv» unck noch etlvag Schnurrpfetterei.

obenstehende Hauptüberschrift sollte eigentlich nicht pro ----- für, sondern cle

von Nichts heißen. Es wäre aber dabei zu befürchten, daß manches

adelige Herrchen sich betroffen fühlte und ich will beileibe mit uud an Nichts

anstoßen, sondern nur Etwas über Nichts vorbringen. Der wohlgeneigte

Leser wird aus den naheliegendsten Gründen behaupten wollen, daß ich Nichts verstehe,

aber gerade darum fühle ich mich berufen darüber meine Ansichten zu offenbaren.

Wenn wir zuerst die Frage auswerfen: Was ist Nichts? so können wir gar

vielfältige aber auch einfältige Antworten darauf geben. Nichts ist der volle Inbegriff der

unendlichen Leere die über unsern Köpfen und zum großen Teil auch in ihnen
vorhanden ist. Das Nichts ist unfaßbar, also mit andern Worten unbegreiflich, und

doch gibt es so viele Menschen die Nichts begreifen. Wollen wir aber auf den Schein

näher eingehen und untersuchen wie das Nichts aussieht, dann können wir mit

Bestimmtheit erklären, daß es der Blinde mit offenen, der Sehende aber mit geschlossenen

Augen wahrnehmen kann, obwohl es allgemein heißt, daß Nichts sür die Augen

gut sei.

Wie sich das Nichts zum Gesetz der Schwere verhält, erklärt uns der große Goethe,

indem er sagt: .Nichts ist schwerer zu ertragen als eine Reihe von schönen Tagen."

Wenn Jemand Nichts hat, dann ist er berechtigt zu klagen, daß es nicht zu ertragen sei.

Und doch, wenn der Mensch Nichts hat, dann fehlt ihm Alles und dabei ist doch Nichts

leichter als das.
Aus Nichts hat Gott die Welt erschaffen, wenn auch die alten antiken Philosophen

behaupten, daß Nichts von Nichts kommen kann. Goethe läßt seinen unsterblichen Faust

auch mit Nichts"! anfangen, obzwar er später doch einsehen muß daß wir Nichts

wissen können."

Jn der Arithmetik ist bekanntlich Nichts gleich Null, aber viele solcher runden Nul-

lerln hinter einem, wenn auch kleinen Nenner, sind denn doch Nichts so verächtliches.

Dem Jndier ist Nirwana, das große Nichts, der Inbegriff aller zu erstrebender

Seligkeit, während wir andern Nicht -Jndier von Nichts so erbaut sind, daß wir es

gerne mit recht Vielem eintauschen möchten. Wie hoch das Nichts jundiich im Volksgefühl

eingeschätzt wird, erfahren wir wenn es heißt: Wo Nichts ist, da hat der Kaiser

sein Recht verloren! Bei vielen Prozessen sagt man auch, datz Nichts so heitz gegessen

wird als es gekocht ist. Jn textiler Beziehung ist es ja ebenso bekannt wie interessant,

das Nichts ist fo fein gesponnen, es kommt doch ans Licht der Sonnen-"

Gar viele Leute bringen es zuwege von Nichts zu leben während den Meisten

Nichts gut genug ist, Andere nehmen dafür Nichts übel-

Wie Viele haben Nichts gelernt und doch Alles vergessen; dann gibt es wieder

Leute die an Nichts glauben und denen Nichts heilig ist- Gewöhnlich sind dieses

meistens solche Luftikusse, welche, wie es in einem alten Volkslieds heißt: ihre Sach auf

Nichts gestellt haben. Wer Nichts wagt, der gewinnt das gleiche wieder und kann dabei

doch Nichts verlieren.

Wenn Schillers Don Carlos klagt, daß er mit dreiundzwanzig Jahren noch Nichts

für die Unsterblichkeit getan hat, will die Jungfrau von Orleans: Nichts von

Verträgen, Nichts von Uebergabe " wissen, indem sie niit Wieland einige Jahrhunderte voraus

dachte: Nichts halb zu tun, ist edler Geister Art-

Selbst Horaz gibt uns den weisen Rat: M aämirari Nichts anstaunen' und

sagt auch anderswo: Nichts gab das Leben den Sterblichen ohne große Arbeit.

Wir wollen diese Epistel schließen bevor der liebe Leser mich für einen

nichtswürdigen Hypochender hält, der sich über Nichts so viele Gedanken macht oder gar in

der Idee lebt, ihn, durch Nichts imponieren zu wollen. Es bleibt mir also Nichts

übrig als mit diesen Zeilen Schluß zu machen. Nichts sür ungut! IZ.

^ Ini ?ulî. ^
Heißer werden jetzt die Tage,

Lästig wird die Mückenplage

Und der Durst nimmt immer zu,

Und man zieht zum kühlen Bade,

Sucht auf schattenreichem Pfade
Und in Bierhausgärten Ruh'.

Und die Ferien beginnen,

Mancher ziehet stolz von hinnen

Ins Gebirg, das ihm gefällt.

Trägt im Rucksack die Fourage

Und verläßt dann mit Tourage

Schnell im Absturz uns're Welt.

Lieber Leser laß dir raten,

Hüte dich vor solchen Taten,

Häng' dich nicht ans Gletscherseil;

Auf die Jungfrau magst du fahren.
So entgehst du den Gefahren
Und die Anochen bleiben heil.

klM-Siàti.

^ü? Warnungstafel. ^5?

Das wollen wir doch nicht erwarten.

Daß Herren, Schulden auszuschalten

Bei Jahresfristen oder (Juarten

Auf unsern Lisenbahnenfahrten

Abschaffen wollen freie Aarten.

Für Staatsbeamte aller Arten,

Für Professoren hochgelahrten.

Für Mummelgreise hochbejahrten.

Und kleinen Aindern diesen zarten

Sind immer ganz am Platz Freikarten.

Wer niemals hatte Haus und Garten,
Dem strubelpetrisch wild behaarten.

Wer stets vergißt sich abzubarten,

Und Solchen, die sich nichts ersparten

Gehören keine freie Aarten

Ich wünsche Gift in Wein und Tarten

Den Abschaffherren diesen harten.

Ich wär bereit, sie abzuschwarten

Die sich so frech zusammenscharten

Urn zu verweigern freie Aarten.

k)öcr>st vorsîckrîg gescn'àte ^ukörer!
Heute meine Herren und Damen bevor ich schließe mit Fertig und

Amen, will ich mich wehren Sie zu belehren wie man sich kann bewahren

vor verschiedenen Lebensgefahren. Aeußerst gefährlich sind besonders

die Berge, wo bekannte Geisterchen als Zwerge, Bergfexen verführen und

drücken, bis daß sie Alpenrosen pflücken, und dann die Reisenden hinterrücks

putschen, damit sie zur ewigen Ruhe rutschen. Viele solche Fexen

kommen ins Land, es treibt sie persönlicher Zwergverstand an einen

äußersten Felsenrand, wo sie samt perspektiv verschwinden und ewige

Ferienwochen finden. Man kann sich auch daheim mit verschiedenen Dingen

ganz bequemlich um's Leben bringen. Solches gelingt besonders wohl

einer Aanne mit petrol, wenn sie morgens oder abends um die Acht mit

einer dummen Person Bekanntschaft macht. Ist eine Pistole ganz heimlich

geladen kann das Spaßtreiben sehr schaden. Line Augel trifft nicht

bloß die Waden, sie kann sich ins Herz oder Nieren oder sogar in die

Leber verlieren.

D'rum spiele nicht mit Schießgewehr, die Augel im Gedärme schadet

sehr. Im Schweiße kaltes Wasser trinken bringt Leute gern zum Niedersinken!

das tut bei weitem nicht so wohl als wie beim ächten Alkohol.

Das Baden ist gefährlich fast, wenn Du zu viel gegessen hast. Wirst Du

zu tief im Wasser bleiben, nicht immer hilft ein starkes Reiben ; dem Arzt

wird nichts mehr übrig bleiben, als eine Rechnung schön zu schreiben.

Das Veloreiten macht auch so Aummer von wegen der verrät'rischen

Nummer, weil Recht immer über Gewalt ist, besonders, wenn das Velo

nicht bezahlt ist. Mache Dich bitte doch nie zum Ziel von einem wütigen

Automobil, und der Himmel soll Dich bewahren etwa selber damit

zu fahren. Solltest Du in eine Mauer schießen würdest Du kein Mitleid

genießen. Vor allem aber Tochter oder Sohn steige niemals in einen

Ballon. <sts ist gefährlich hinaus zu springen, auch könnte Dich ein

Birnbaum umbringen. Auf dem Dampfschiff sollst- Du Vorsicht zeigen und

gleich ins Rettungsboot steigen, daß Du, wenn's fehlt, in Deiner List der

cLrste von Geretteten bist. Willst Du eine Wurst essen beim Glase, dann

führe sie zuerst an die Nase. Ueberhaupt sorge, daß Dicht nicht ein Gift
aus irgend einer Apotheke trifft, dann erlebst Du wie der Nebelspalter ein

erfreuliches schönes Alter.
Besuchen Sie besonders dabei fleißig meine Vorleserei, dann findet

der Tod sicher und gewiß an Ihnen ein bitteres Hindernis, ob Ihnen
daran gelegen sei, ist mir natürlich ganz einerlei und ich wünsche Ihnen
selbst genug habend am strengen Vorlesungsabend vergnügtes Heimgeleitle

gegenseitle: Professer Gscheidtle.

Aenn ein Unmusikalischer auf äer

Tonleiter kerumkiettert, purzelt er lekr
leickt kerunter.

vie Mulen ünä äock äie ungiücklicklten

Mütter, weil lie meistens ungeratene
Sökne Kaden.

^urnertestUckes.
Sowie befürcktet üt's begegnet,

vas Turnerfelt wsr wüit verregnet;
Die Aolken leerten ibren kanten,
Vie Turner lck-Men's nickt mit Tanten»
ValZ böie Ainäe Ablckieä nakmen.

/lm keck äie aiierleköniten Künste

Verjagten keine siebelällnlte,
vas stramme k?eben, k)llpfen, Springen»

Verltanä gut Aetter nickt ?u bringen,
Zum k?auptverärulZ äer Ckrenäamen.

Cin wunäerbares Spiel am Karren,
Aobei ja fält äie Knocken knarren,
vas fliegen auf äie kîolàckpferâe
Crîtriìten keine trockne Cräe,

Unä keine Sonnenstrahlen kamen.

Aas wollte nun äem kalten segnen
Cin Turner unverzagt entgegnen?

Cin Turner okne ffurckt unä Nerven,

Cr wirä iick niemals unterwerfen,

In lUilZgeickicken nickt erlakmen.

vas Sckiecktà vom lckleckten Aetter,
Trot? Tuckbeickirmung, trot? äer Kretter,

Aar äas Verlckuläen, übel kaulenä,

Vom Defizite äreikigtauienä!
Ais bö!e Druckt vom guten Samen.

Allein für lolcke gute Sacke,

Sogar nock unter'm Kegenäacke

Linä Patrioten wokl ?u finäen,
vie Sckuiäeinvunäen gern verbinäen

llnä freunälick xaklen keifen Amen.

Ves Vâpstes K.acUerbrîef.
Es schrieb der Papst an seine Priester:

Ich leide nicht mehr, daß ihr radelt,

daß, wie gemeine Menschenbiester,

ihr durch Italiens Straßen wadelt.

Es ist mir schnuppe, wenn ihr hampelt,.

euch gütlich tut bei Sekt und Tauben;

doch datz ihr mir Pedale trampelt,
das werd' ich nimmermehr erlauben-

Wenn ihr in Politik euch wickelt,

was kümmert's mich in meinem Leben;

doch, wenn ihr durch die Welt bicycelt,

dann, patzt nur auf, dann wird's was geben.

Tut, was ihr wollt, ich duld' ein jedes

und schreib's nicht in das Buch der Schulden ;

doch, daß ihr per Vélocipèdes

die Welt durchstreift - ich will's nicht dulden ^

iilsuu!
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